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Vierteljähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 


2 Thaler 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 


Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchriſt 
14 Sgr. * 


Breslauer 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt » Anftalten 


Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 
i erſcheint. 


tung. 


| Mittagblat. 


Sonnabend den 22. Dezember 1855. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Trieſt, 21. Dezember. Der fällige Dampfer aus der 
Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel bis zum 10. d. Nach den Briefen der „Trieſter 
Zeitung“ bewirkte die Auszahlung der Anleihegelder an das 
Kriegsminiſterium ein raſches Steigen der Piaſter-Courſe. 
Der Sultan ſoll ſich gegen die Einführung einer europäiſchen 
Polizei in Konſtantinopel ausgeſprochen haben. Bei Abgang 
des Dampfers war die Uebergabe von Kars noch nicht offi⸗ 
ziell bekannt. 

Aus Smyrna wird vom 12. d. gemeldet, daß das eng⸗ 
liſche Geſchwader unter Vice- Admiral Stewart nach Malta 
abgehen werde. 9 

Paris, 21. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 
12 Uhr waren 88% gemeldet. Die Z3pCt. Rente eröffnete zu 65, hob ſich 
ſich auf 65, 05, wich auf 64, 80, ſtieg auf 64, 90 und ſchloß bei geringem 
Geſchäft ſehr matt zur Notiz. Auch induſtrielle Werthpapiere waren ange⸗ 
boten. Conſols von Mittags 1 Uhr waren unverändert 88 “/ eingetroffen. 


— Schluß⸗Courſe: a 
4½ Et. Rente 91, 70. 3pCEt. Spanier 34%. 


Zyt. Rente 64, 75. ( h 
196t, Spanier —. Silber Anleihe 82%. Oeſterreich. Staats-Eiſenbahn⸗ 
Conſols 85%. 


Aktien 736, —.  Gredit-Mobilier- Aktien 1350. 

London, 21. Dezember. Nachmitt. 1 Uhr. 

Wien, 21. Dezember, Nachmittags 1 Uhr. — Schluß⸗Courſe: 

Silber⸗Anleihe 81. öpEt. Metalliqu. 74%. 4½ pCt. Metalliques 65%. 
Bank⸗Aktien 906. Nordbahn 213%. 1839er Looſe 124. 1854er Looſe 
Oeſterreichiſche Staats-Eiſenbahn- Aktien 


Köln⸗ 
helms⸗Nordb. 57 hr ser 
el 104%. 


5pGi, 
app 66%. Oeſterr. 
National⸗ 3 455 
Am eee Nachm. 4 Uhr. — Schluß⸗Gourſe: 
5pGt, Oeſterreichiſche National⸗Anleihe 67%. 5pCt. Metalliques Lite. h. 
73%, öpCt. Metalliques 63. 2% Et. Metalliqu. 33. 1p6t. Spa: 
nier 11 ½ , 3p Ct. Span. 34%. 5pCt. Stieglitz 70/6. öpSt. Stieglitz ae 1855 
— apt. Polen —. Mexikaner 16. Londoner Wechſel, kurz —, —. 
Wiener Wechſel —. Hamburger Wechſel, kurz —. Petersburger Wechſel 
—. Holländiſche Integrale 62%. N 5 
amburg, 21. Dezember, Nachmitt. 214 Uhr. Fonds feſt, Aktien ge⸗ 
ſchäftslos, — Schluß⸗Courſe: 
reußiſche 4% Ct. Staats⸗Anl. 100 Br. Preuß. Looſe 106%. Oeſter⸗ 
— 9 Looſe 105%, 396. Spanier 32%, IpCt. Spanier 20%, 


Engliſch⸗ruſſiſche öpest. Anleihe — Berlins Hamburger 1124. Köln⸗ 
Mindener %: ecklenburger 49%, Magdeburg: Wittenberge 39. 
Berlin⸗Hamburg 1. Prior. 101%, "Köln Minden 3. Priorität —. Dis⸗ 


konto 6½ % G. u. B. Lond. lang 13 Mrk. % Sh. notirt, 13 Mrk. 1% Sh. bez. 
Sonden „u 13 Merk. 4. Sh. not., 13 Mrk. 5 Sh. bez. Amſterdam, 30, 15. 
ien 83%. 
Getreidemarkt. Weizen unverändert. Roggen ſehr feſt; 118 bis 
119pf. Dänemark 136 einzeln bezahlt. Oel pro Dezember 34, pro Mai 35, 
pro Oktober 31%. 


Telegraphiſche Nachrichten. i 

Paris, 20. Dez. Der heutige Moniteur beſtätigt, daß der feierliche Ein⸗ 
ug der aus der Krim zurückkehrenden Garde am 20. Dez. ftattfinden werde. 
Der Kaifer, der Prinz Napoleon und der Kriegs⸗Miniſter werden ſich nach 
dem Baſtille⸗Platze begeben, um die Truppen dort zu empfangen. — Die 
Börſe hatte heute ein ziemlich belebtes Anfehen, doch herrſchte eine matte 
Stimmung. 2 r 

Marseille, 10. Dez. Der „Jourdain“ hat Nachrichten aus Konſtanti⸗ 
nopel vom 10, Dez. überbracht. Die Berichte aus der Krim vom öten mel⸗ 
den von einem furchtbaren Sturme, der dort gewüthet hatte; zugleich war 
die Tſchernaja über die Ufer getreten, fo daß die dortigen Truppen ſich auf 
die Höhen zurückziehen mußten. Das angerichtete Unheil beſchränkte ſich 
jedoch auf eine Anzahl umgeſtürzter und überſchwemmter Hütten, die bald 
wieder aufgeſetzt wurden; Menſchen ſind nicht umgekommen, und anch den 
Schiffen der Verbündeten iſt kein Schaden zugefügt worden. Man ſprach 


von beträchtlichen Truppendislokationen; 3000 Egypter find von Eupatoria 


nach Aſien abgegangen. — Die Nachrichten aus Aſien melden, daß Omer 
Paſcha nach 3 — Kampfe gegen die ruſſiſchen Truppen Khoni, in gerin⸗ 
ger Entfernung von Kutais, eingenommen hat, wo er 1200 Pelze vorfand; 
er langte hierauf an den Ufern des Rion, gegenüber von Kutais, an, und 
Sr orbereitungen zur Einnahme dieſer Stadt, die nach den konſtantinopler 
Blättern nur von 10,000 Mann vertheidigt iſt. — Nachrichten aus Perſien 
ſprechen von einer Revolution, die während einer zehntägigen Abweſenheit 
des Schah faſt in Teheran zum Ausbruch gekommen wäre. — Aus Athen 
vom 12. Dezember wird gemeldet: Das neue Miniſterium befeſtigte ſich. 
Der neue Minifter des öffentlichen Unterrichts Chriſtopulos, der des Königs 
Vertrauen genießt, iſt populär geworden, und es gelang ihm, die zwiſchen 
der griechiſchen Regierung und den Verbündeten beſtehende Kälte zu beſeiti⸗ 

n. Die Regierung fährt fort, gegen die übrigens abnehmenden Räubereien 

renge ae zu ergreifen. An den Grenzen herrſchte Ruhe. 

Sheila, 2. Dezember. Dem Vernehmen nach wurde die Adelskopora⸗ 
tion von Beßarabien aufgefordert, geeignete Vorſchläge zur Erleichterung des 
je en Zuſtandes der Bauern zu erſtatten. Der Adel ſchlug vor, daß die 

usfuhr von Getreide bedingungsweiſe erlaubt werden möge, welche Zumu⸗ 


thung jedoch von dem Gouverneur Strogouoff entſchieden abgelehnt wor⸗ 


den ſei. ; R 
enna, 18. Dezember. Dad die Blättern ſei der Beſuch des Hrn. 
Grafen von Chambord bei der Königin Amalie in Nervi bereits angeſagt. 
rieſt, 20. Dezbr. Anhaltender Froſt und Boraſturm. Die Seepoſten 
fehlen fortwährend. Waarenpreisliſte von geſtern: Det höher, Wolle und 
Hanf niedriger, Spiritus flau. 8 


Vom Kriegsſchauplatze. 

Die heut eingegangenen Nachrichten geben eine ziemlich vollſtän⸗ 
dige Ueberſicht der letzten Geſchicke von Kars. Nach telegraphiſchen 
Mittheilungen aus Marſeille war in Konſtantinopel am 10. Dezem⸗ 
ber Folgendes bekannt: Am 14. November richtete General Mura: 
wieff an die Belagerten in Kars die Aufforderung, ſich zu ergeben. 


Be. 


N. 599. 


Hierauf wurde am 15. von den Befehlshabern der Beſatzung unter 
Vorſitz des Generals Williams ein Kriegsrath gehalten. In Folge 
deſſelben ſandte man an den General Murawieff einen Parlamentär, 
welche um eine Friſt von 10 Tagen und um die Erlaubniß nachſuchte, 
einen Kourier nach Erzerum zu ſenden. Der ruſſiſche General be— 
willigte Beides, und geſtand für den Fall, daß die Friſt ohne Ergeb⸗ 
niß verlaufe, eine ehrenvolle Kapitulation zu. Hierauf ging ein engli⸗ 
ſcher Ofſizier, Oberſt Thompſon, nach Erzerum ab, und fand die Ruſſen 
bis auf 3 Wegſtunden von letzterer Stadt. Selim Paſcha, der an der 
Spitze der Truppen ſtand, welche Kars verproviantiren ſollten, hatte 
ſeine Poſitionen nicht verlaſſen. Oberſt Thompſon verließ, nachdem er 
ſich von dieſer Sachlage überzeugt, Erzerum am 19. November, und 
man glaubte, daß er am 22. wieder in Kars eintreffen werde. Ge- 
neral Williams follte am 24. eine Zuſammenkunft mit General Mu: 
rawieff haben, um, wenn die Unmöglichkeit jedes Entſatzes zu Tage 
läge, das Weitere feſtzuſetzen. Die Soldaten der Beſatzung waren 
vom Hunger erſchöpft, und das Pferdefleiſch wurde bereits für die 
Kranken in den Koſpitälern reſervirt. — Konſularberichte aus Erze⸗ 
rum fügen noch hinzu, daß General Williams in der That am 25. No⸗ 
vember die definitiven Verhandlungen über die Kapitulation begonnen 
hatte. Die Beſatzung war auf etwa 8000 Mann zuſammengeſchmol⸗ 
zen. (Von der Ankunft des Generals Kmety in Erzerum iſt in die⸗ 
ſen Berichten noch nicht die Rede). 

Der „Ruſſ. Inv.“ theilt bereits Näheres über die Uebergabe 
von Kars mit; er enthält folgenden Auszug aus dem Bericht des 
Generals Murawieff vom 29. November aus dem ehemaligen 
Lager von Tſchiftli-Tſchai, jetzt Station Wladi⸗Kars: „Nach dem 
Sturm auf Kars vom 29. September erwarteten die Türken, eine 
Zeit lang neu ermuthigt, den Rückzug unſerer Truppen; ſie waren 
darüber betroffen, daß die Blokade ſich noch verſtärkte, und unſer Lager 
ſich in eine Station verwandelte, deren Hütten ſich ringsum ausdehn⸗ 
ten, und die täglich mit Vorräthen jeder Art verſehen wurde. Die 
Belagerten hofften noch auf die Ankunft von Entſatztruppen aus 
Erzerum. In der That verſuchten auch der Befehlshaber des Corps 
von Erzerum, Vely-Paſcha, und dann der aus Trapezunt angekom⸗ 
mene Selim⸗Paſcha gegen Kars vorzurücken, ſtießen aber jedesmal auf 
das Korps des Generals Suslow, der ihren Rücken bedrohte. Unſere 
reitenden Streifwachen beunruhigten dieſe Truppen ſogar bis in die 
Nähe pon Erzerum. Inzwiſchen erſchöpften ſich in Stars die Proviant⸗ 
Vorräthe, das Wetter ward kalt — auf den Bergen von Saganlug 
fiel Schnee — in der Garniſon trat in Folge des Hungers eine große 
Sterblichkeit auf, die Entweichungen aus der Feſtung nahmen zu und 
die Muthloſigkeit ward allgemein. 

„Alles dieſes veranlaßte den die Vertheidigung von Kars leitenden 
General Williams die Feſtung zu übergeben. Am 24. November er⸗ 
ſchien bei dem General-Adjutanten Murawieff der Adjutant des Ge: 
nerals Williams, Major Teesdale, mit einem Schreiben, in welchem 
General Williams um die Erlaubniß bat, am folgenden Tage unter 
Parlamentär-Flagge zur Unterhandlung in unſer Lager zu kommen, 
worauf General Murawieff mündlich dem Major Teesdale auftrug, 
dem General Williams mitzutheilen, er ſei bereit, ihn am 25. No⸗ 
vember Mittags zu empfangen. Am 25. zur angegebenen Zeit ſtellte 
ſich General Williams dem Ober⸗Befehlshaber des abgeſonderten kau⸗ 
kaſiſchen Corps als vom Oberkommandirenden des anatoliſchen Corps, 
Muſchir Waſſif Paſcha, zur Unterhandlung bevollmächtigt vor. Nach 
Feſtſetzung der Präliminarien der Uebergabe wurden die Bedingungen 
von General Williams unterſchrieben und vom General: Adjutanten 
Murawieff genehmigt. 

„Am folgenden Tage ſollte General Williams des Morgens mit 
der Schlußantwort des Muſchir in unſer Lager kommen; aber die 
Ordnung aller Angelegenheiten und die Anzeige der Uebergabe an die 
Garniſon, welche von den kommandirenden Perſonen mit heftiger Ge: 
müthsbewegung aufgenommen wurde, erforderte ſeine Anweſenheit in 
der Feſtung. Zur Erläuterung deſſen ſchickte er ſeinen Adjutanten. Am 
Abend deſſelben Tages überreichte Major Teesdale eine ſchriftliche Voll: 
macht, die der Muſchir dem General Williams zum Zwecke der Feſt⸗ 
ſetzung der definitiven Bedingungen der Uebergabe ausgeſtellt hatte, 
ſowie ein Namensverzeichniß der Paſchas des in Kars noch übrig ge— 
bliebenen Reſtes der anatoliſchen Armee. 

Am 27. November Nachmittags kam General Williams in unſer 
Lager mit ſeinem Stabe und drei Paſchas und unterſchrieb definitiv 
die Bedingungen der Uebergabe (die Kapitulation wird der „Invalide“ 
in feinem nächſten Blatte mittheilen). Am 28. November ſollten ge: 
mäß der abgeſchloſſenen Kapitulation die Reſte der anatoliſchen Armee, 
welche die Garniſon von Kars bildeten, unter Gewehr mit fliegenden 
Fahnen und unter Trommelſchlag aus der Feſtung ausziehen; aber 
auf die Bitten der türkiſchen Befehlshaber ſelbſt ſtellten die ſämmtli⸗ 
chen Truppen ihre Gewehre zuſammen und legten die Kriegsmunition 
in ihrem eigenen Lager nieder, wo kleine türkiſche Wachpoſten bis zur 
Ablöſung durch die Unſrigen zurückgeblieben waren. Obgleich be: 
ſummt worden, daß die Türken ih um 10 Uhr Morgens bei den 
Trümmern des Dorfes Gjumbet aufſtellen ſollten, ſo erſchien doch 
erſt um 2 Uhr Nachmittags der Muſchir der anatoliſchen Armee mit 
General Williams und den engliſchen Offizieren bei dem General⸗ 
Adjutanten Murawieff. Unſere Truppen waren bereits in Schlacht- 
Ordnung auf beiden Ufern des Kars⸗Tſchai aufgeſtellt. Die türki⸗ 
ſchen Regimentsfahnen wurden vor die Front getragen und von einer 
Abtheilung Karabiniers aus dem tulaſchen Jägerregiment mit Muſik 
und ſchallendem Hurrah, welches ſich von Bataillon zu Bataillon 
fortpflanzte, in Empfang genommen. 

„Hierauf wurde der Theil der türkiſchen Armee, der aus den älte⸗ 
ften und ſchwächſten, ohne Friſt beurlaubten Leuten (Rediffs) beſtand, 
ferner die Milizen (Baſchibozucks und Laſen), zuſammen 6000 Mann, 
welche mit der Verpflichtung, im Verlauf des gegenwärtigen Krieges nicht 
mehr gegen Seine kaiſerl. Majeſtät zu dienen, in die Heimat entlaſſen, 


beſtehend, empfangen. 


und unter einem beſonderen Konvoi in das erſte Nachtlager abge⸗ 


ſchickt. Nach der Entlaſſung der Rediffs wurde von dem Oberbefehls⸗ 
haber eine Deputation der Stadt, aus den angeſehenſten Einwohnern 


Truppen, die ſich zu Kriegsgefangenen ergeben (ungefähr 7—8000 M.), 
befahl Generaladjutaxt Murawieff, ihnen die Mahlzeit zu geben, die 
bei Zeiten in Kompagniekeſſeln auf dem linken Ufer der Kars⸗Tſchai 
bereitet worden war. An demſelben Tage wurde die Feſtung von 
unſerer Garniſon beſetzt unter Kommando des Oberſten de Sage, und 
auf der Citadelle wurde die rnſſiſche Flage aufgepflanzt. 


„Und fo find mit dem Falle von Kars die Reſte der anatoliſchen 


Armee verſchwunden, deren Stärke ſich im Monat Juni auf 30,000 (2) 
Mann belief. In Gefangenſchaft bei uns befindet ſich der Oberbefehls⸗ 
haber dieſer Armee, Muſchir Waſſif Paſcha, außer ihm 8 Paſchas, 


viele Stabs- und Oberoffiziere, und zugleich mit ihnen der engliſche . 


General Williams mit ſetnem ganzen Stabe. In der Feſtung ſind 
ungefähr 130 Geſchütze und große Gewehrvorräthe erbeutet worden.“ 

Der „Ruſſ. Invalide“ veröffentlicht ferner folgenden von dem Ge 
neral Murawieff an das abgeſonderte kaukaſiſche Korps erlaſſenen 
Tagesbefehl: 


„Station Wladi⸗Kars, 28. Nov. Ich wünſche euch Glück, meine 


Mitkämpfer. Als Statthalter des Zaren danke ich euch, Durch euer Blut 
und eure Anſtrengungen liegen die Bollwerke Kleinaſiens zu den Füßen des 
Kaiſers. Die ruſſiſche Flagge weht auf den Wällen von Kars; darin offen⸗ 
bart ſich der Triumph des erlöſenden Kreuzes. Wie Staub verſchwunden 
iſt die ganze 30,000 Mann ſtarke anatoliſche Armee. In Gefangenſchaft 
find der Oberbefehlshaber derſelben mit allen Paſchas, Offizieren und dem 
engliſchen General, der die Vertheidigung leitete, nebſt ſeinem Stabe. Tau⸗ 
ſende von gefangenen Türken * nach unſerer Heimath, um von euern 
Thaten Zeugniß abzulegen. Noch ſind die von uns „ großen 
Vorräthe an Waffen und Krongut, die in Kars geblieben ſind, nicht regi⸗ 
ſtrirt; aber außer den von euch im Laufe des Feldzuges erbeuteten Geſchützen 
und Sahnen werden unfere Zeughäuſer noch durch 130 Kanonen bereichert, 
Die Menge der Fahnen verſchönert die heiligen Kirchen Rußlands zum An⸗ 
denken an euren ſtandhaften Muth. i 
— vom Höchſten bis zum Niedrigften — meine Mitkämp 
danke ich euch für mich perſönlich, meine Mitdiener. Euch habe ich das 
Glück zu verdanken, daß ich das Herz des Kaiſers erfreuen kann. 

Und ſo danket mit mir dem Herrn der Heerſchaaren, der in ſeinen uner⸗ 
forſchlichen Fügungen uns jetzt einen Triumph geſchenkt hat, nach der Heim⸗ 
ſuchung, die wir noch { 
an die heilige göttliche Vorſehung bewahre in euch den Geiſt der Kr 
und verdoppele eure Kraft. Mit der Hoffnung auf den Beiſtand des Aller⸗ 
höchſten werden wir uns an neue Werke begeben. 

Der Oberbefehlshaber, Generaladjutant Mur awieff.“ 

P. C. Eine aus Archangel uns zugegangene Mittheilung beſtä⸗ 
tigt wiederholt die aus den Umſtänden ſich ergebende Thatſache, daß der 


Schiffsverkehr auf dem weißen Meere durch das engliſch⸗franzoͤſiſche Blo: 55 


kade⸗Geſchwader in dieſem Jahre beinahe gänzlich gehemmt worden. 
Nur in den engen Zeiträumen, welche die Nutzbarkeit des Fahrwaſſers 
vor dem Beginn, wie nach der Aufhebung der Sperr-Maßregeln noch 
darbot, trafen ſeewärts in Archangel Schiffe ein. 
Herbſt eingelaufenen erfolgte fo fpät, daß die Mehrzahl derſelben des 
Froſtes wegen nicht wieder auslaufen konnte und ſich nun gemöthigt 
ſieht, in dem Hafen zu überwintern. Darunter befinden ſich 14 Fahr⸗ 
zeuge unter norwegiſcher, 11 unter bremer, 4 unter oldenburger, 1 
unter nordamerikaniſcher und 1 unter hamburger Flagge. Von preuß. 


Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 


Nach Beſichtigung der regulären türkiſchen 


Noch einmal wünſche ich euch Glück 
r. Noch einmal 


vor nicht langer Zeit erfahren haben. er Glaube 
ieger 


Die Ankunft der im f 


Schiffen hat in dieſem Jahre kein einziges Archangel beſucht. Die 


Ernte in den Gouvernements, welche dieſen Platz mit Vorräthen zu 
verſorgen pflegen, iſt im Ganzen befriedigend ausgefallen. Doch ſtockt 
begreiflicher Weiſe das dortige Getreidegeſchäft um ſo mehr, als zu der 
weſtmächtlichen Blokade ſich noch das ruf. Ausfuhrverbot geſellt hat. 
— — ——— — 
a Preuſen. 

Berlin, 21. Dezember. 
nig haben allergnädigſt geruht: den bisherigen Kreisrichter Wagner 
in Grimmen und den Kreisrichter Ziegert in Prettin zum Kreisge⸗ 


richtsrath zu ernennen; ſo wie den Kreisphyſikus Dr. Maſſalien zu Er, 
5 Der Wundarzt 
erſter Klaſſe ꝛe. Brähme tft zum Kreiswundarzt des Kreiſes Erfurt 


Görlitz den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. 


ernannt worden. 


Berlin, 21. Dezember. [Fürſt von Pleß.] Geflern on) 


Abends gegen 10 Uhr ſtarb hier Se. fürſtl. Gnaden der Fürſt 


Heinrich von Pleß, Präſident des Herrenhauſes, nach we⸗ 4 


nigen, aber ſchmerzensvollen Leidenstagen; ein Todesfall, der in dem 


großen Kreiſe der Freunde und Bekannten des Verewigten die aufrich? & 


tigfte Betrübniß hervorrufen wird. Fürſt Hans Heinrich, Graf zu 


Hochberg, Freiherr zu Fürſtenſtein ꝛc., wurde geboren den 2. Oktober 2 


1806 und ſuccedirte in der am 15. Oktober 1840 zur freien Stan⸗ 
desherrſchaft in Schleſten erhobenen Majorats-Herrſchaft Fürſtenſtein 
den 7. Mai 1833 ſeinem Vater, dem Grafen Hans Heinrich VI. von 
Hochberg. Im Fürſtenthum Pleß ſuccedirte der Verewigte den 23. No⸗ 
vember 1847 ſeinem Oheim, dem Herzoge Heinrich zu Anhalt⸗Cöthen. 
Vermählt war der Fürſt zuerſt mit Ida, geborenen v. Stechow, 


aus dem Hauſe Kotzen, und nach dem am 30. September 1843 er⸗ 


folgten Tode derſelben mit deren Schweſter Adelheid, der jetzt ver⸗ 
wiltweten Fürſtin. Kinder des verewigten Fürſten ſind: 1) Hans 
Heinrich XI., geb. den 10. September 1833, 2) Hans Heinrich XIII. 
Konrad, 3) Anna Caroline und 4) Hans Heinrich XIV. Bolko. 
1 | (N. Pr. Z.) 
Deutſchland. 
Frankfurt, 20. Dezember. Der königlich preußiſche Bundes⸗ 
tagsgeſandte, Herr von Bismarck-Schönhauſen, iſt geſtern Abend 
wieder hier angelangt. Er. J.) 
Stuttgart, 19. Dezbr. 


Herr v. Bismarck⸗Schönhauſen, if geſtern hier angekommen 
Derſelbe ftattete dem Mi⸗ 


und im „Hotel Marquardt“ abgeſtiegen. 
niſter des Auswärtigen, Freiherrn v. Hügel, einen Beſuch ab und 


wurde heute von dem König in beſonderer Audienz empfangen. 8.3.) 


(Amtliches.] Se. Majeſtät der Kö⸗ 


r. J.) 
Der preußiſche Bundestagsgeſandte, 
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ſchlag, nach welchem das Wahlgeſetz in Bezug auf den Wählbarkeits⸗ 
Cenſus für die Senatoren⸗Wahlen dahin abgeändert werden ſoll, daß 
die Zuſatz⸗Centimen zu den direkten Steuern mitberechnet werden, mit 
26 gegen 10 Stimmen angenommen, obgleich der Vorſchlag im Na⸗ 
men der Regierung durch den Miniſter des Innern lebhaft bekämpft 
wurde. — In der Repräſentanten-Kammer wurde der Geſetzentwurf 
wegen Bewilligung eines Kredits von 800,000 Franken, der zu Theu⸗ 
rungs⸗Zulagen an die unteren Staats⸗Beamten verwandt werden ſoll, 
einmüthig angenommen. — Die belgiſche Geſellſchaft der homäopa⸗ 
thiſchen Heilkunde hat dahier ein Lokal eingerichtet, wo vom 22. De⸗ 
zember an unentgeltlich ärztlicher Rath ertheilt und zugleich die Arznei unent⸗ 
geltlich verabreicht wird. — Mit der Sendung des Prinzen von Ehi- 


OSeſter reich. 

2 Wien, 21. Dezember. Die öſterreichiſchen Vermitt⸗ 
lungsvorſchläge, welche Graf Eſterhazo nach Petersburg bringt, 
werden, wie ein hier ſtark verbreitetes Gerücht wiſſen will, von Preußen, 
Baiern und Sachſen in St. Petersburg unterſtützt werden, das k. k. 
Kabinet hat die Annahme der Vorſchläge empfohlen, aber wie man 
heute verſichert, kein Ultimatum geſtellt. Ungefähr um die Mitte des 
k. M. kann Neſſelrode's Antwort hier eintreffen. Dieſer iſt übrigens 

über das, was Graf Eſterhazy bringt, ſchon durch Fonton genau un: 
terrichtet worden. — Unſer Geſandte am Hofe zu Stuttgart, Frhr v. Handel, 
iſt am 19. hier eingetroffen und wurde am 20. von Sr. Majeftät 
in einer Audienz empfangen. Motive dieſer Reiſe ſind Familienange⸗ 


— 


legenheiten. — Hr. Graf v. Chambord iſt vor einigen Tagen vonf may in Angelegenheiten der neuen von Oeſterreich ausgehenden Frie⸗ 
798 über Brunneck nach Venedig abgereiſt. — Der von Paris] dens-⸗Vorſchläge hat es feine völlige Richtigkeit. Geſtern iſt ein außer⸗ 
x hier eingetroffene Riza Bey wird nach einem Aufenthalte von, wenigen | ordentlicher Courier von Wien eingetroffen, der dem Könige direkt vertrau⸗ 
Aagen feine Reife nach Konſtantinopel fortſetzen. liche Depeſchen überbrachte. — Geſtern legte der Finanzminister den Geſetz⸗ 
5 Nuß lan d. Fe 5 a das 1 Geſetz über die Auslieferung der 
8 ; g £ dahin modifiziert, daß der Mord oder auch nur der Mordver⸗ 
* on der polniſchen Grenze, 16. Dez. Unter den Kom: Sremden BODAIZIER, ‚oder auch 
* . im nie Polen ns einige Aenderungen vorgekom⸗ ſuch gegen auswärtige Fürſten als Fall ſtipulirt wird, wo die Auslie⸗ 


ferung ſtattfindet; bis jetzt war dies anders, da ein ſolches Verbrechen 
als der Politik verwandt betrachtet wurde. Aus dieſem Grunde ver 
weigerte man vor einigen Monaten die Auslieferung des franzöfifchen 


Pe men, in Folge deren der aus St. Petersburg in Warſchau angelangte 
Geenerallieutenant Güldenſtubbe, welcher früher die Kompletirungs⸗ 
10% bataillone des Gardekorps befehligte, das Kommando über die erſte 


en eier ? Ingenieurs Jacquin, der des Mordverſuchs auf den Kaifer der Fran⸗ 
GOGardediviſion übernommen hat. In Lublin iſt der gleichfalls neue ’ \ 

C bhef der dort ſtehenden erſten Infanteriedivifion, Generallieutenant Ku⸗ zoſen angeklagt war und von den franzöſiſchen Gerichten vergebens 
ſcſcheleff, angekommen. Dieſe Divifion, die Garderegimenter und einige reklamirt wurde. In Folge dieſer Weigerung bemühte man ſich ſeitens 


Reſervebrigaden bilden gegenwärtig mit den Koſaken unter dem Namen der franzöſiſchen Regierung, von der unſrigen eine Abänderung der 


* „Weſtarmee“ die Beſatzung des Königreichs, welche durch den noch Geſetzgebung zu erlangen, die nicht ohne ſehr lebhafte Debatten ange⸗ 
fortdauernden Einmarſch der jaroslawer Reichswehr um 10,000 Mann nommen werden dürfte. (K. 3. 
boveeermehrt wird, in Folge deſſen auch einige Städte, welche keine Gar: en 

niſon hatten, ſolche wieder erhalten haben. An die Weſtarmee reiht Provinzial-Zeilun 

ne ſich die „Mittelarmee unter Paniuttne mit dem Hauptquartier A @ fl. 

15 Kiew, wilche aber außer Kavallerie nur aus Reſervetruppen und aus Breslau, 21. Dezember. (Polizeiliches.] Es wurden geſtohlen: 


Werderſtraße Nr. 15 ein grauer Militär-Paletot; Schmiedebrüde Nr. 53 
eine neue Parchent⸗Unterjacke, zwei Paar Unterbeinkleider von Flanell und 
zwei Paar graue Socken; Wallſtraße Nr. 14 d. ein meſſingnes Bügeleiſen 
und ein meſſingner Mörſer nebſt Stößer; Albrechtsſtraße Nr. 8 ein weißes 
Tiſchtuch; Werderſtraße Nr. 11 eine rehfarbene Ziege; Schweidnitzerſtraße 
Nr. 45 ein Frauenhut von blauem Sammt im Werthe von 34, Thlr.; 
Junkernſtraße Nr. 19 zwei Nachtjacken von Piquee und zwei leinene Unter⸗ 
beinkleider für Damen, zwei Paar Parchent⸗Unterbeinkleider für Männer 
und ſechs Frauenhemden, vier davon gez. C. P., 1, 2, 3 und 4. (Pol.⸗Bl.) 


[Central⸗Auswanderungs⸗Verein für Schleſien.] Sitzung am 
19. d. M. Abends 8 Uhr, im Lokale des Tempelgartens. Vorſitzender: 
Zorn. Das Protokoll aus der letzten Sitzung wird vorgeleſen. Tagesord⸗ 
nung: 1) Der Vorſitzende fordert die Verſammlung auf, ein oder zwei Mit⸗ 
glieder aus ihrer Mitte zu Reviſoren der Bibliothek und der Kaſſe zu er⸗ 
wählen, und die Verſammlung überträgt dieſes Geſchäft dem Herrn Rother, 
welcher jene Reviſion an einem noch näher zu beſtimmenden Tage vornehmen 
wird. 2) Vorleſung einer Abhandlung] aus der deutfcheu Auswanderer⸗ 
Zeitung über die verſchiedenen Ziele der deutſchen Auswanderung. 
Man ſagt den Leuten: „Geht nach Ausſtralien!“ aber das Gold⸗ 
land liegt weit entfernt, und der Deutſche verliert ſich dort unter dem Ge⸗ 
tümmel der Engländer und fühlt ſich auch in und bei Adelaide, wo doch 


zahlreichen Reichswehrtruppen beſteht, die während des Winters ein⸗ 
errezirt werden. Beide Armeen find mit Ausnahme der Garden nicht 

von großer Bedeutung, und als Reſerve-Armeen moͤglichenfalls zur 

Deckung Beſſarabiens beſſimmt. (A. 3.) 


Schweden. 

Stokholm, 18. Dezember. Wie die „Hamb. B.⸗H.“ vernimmt, 
handelt es ſich bei dem zwiſchen Schweden und den Weſtmächten ab: 
geſchloſſenen und geſtern ratifizirten Vertrage um eine Vereinbarung, 
der zufolge Schweden die Anlegung von Hospitälern und 
Depots den Weſtmächten geſtattet und dieſe dagegen die Garantie 
des ſchwediſchen Beſitzſtandes übernehmen, für den Fall, daß 
Rußland jene Maßregel als eine Feindſeligkeit behandeln ſollte. Mit 
Dänemark ſoll eine entſprechende Vereinbarung abge: 
ſchloſſen ſein. — Die pariſer Depeſche in unſerer geſtrigen Abend⸗ 
zeitung weiß man von den oben angegebenen Punkten in den ſkandi⸗ 
naviſch⸗weſtmächtiichen Vertrage nichts, dennoch läßt ſich deren Exiſtenz 

vorweg nicht abſtreiten. Was uns durch den „Moniteur“ bekannt 
wird, iſt weniger ein Vertrag als ein Bündniß gegen Vergrößerungs⸗ 
aabſichten Rußlands auf ewige Zeiten; wenn auch anzunehmen iſt, daß 
die Weſtmächte, wenn vorläufig weiter nichts zu erlangen iſt, dieſes 
Bündniß von Schweden auf Abſchlag acceptiren, fo giebt es auch 
Gründe genug, an das Vorhandenſein von Geheimartikeln zu 
glauben, wie dergleichen durch die franzöſiſche Preſſe ſchon angedeutet 
ſind; ja es giebt Gründe, die es den verbündeten Regierungen für 
vortheilhaft erſcheinen laſſen können, die poſitiven Punkte des Vertrages 
etwa erſt bei Eröffnung des neuen Feldzuges verlautbaren und jetzt 
dem Publikum nur das im Vertrage aufgeſtellte Prinzip erkennen zu 
llaſſen. Wir mögen daher die obige Nachricht der „Börſ.-H.“ auch 
jetzt nicht zurückhalten, wo wir durch den „Moniteur“ ſcheinbar beſſer 
unterrichtet find. 
5 Man ſchreibt der Kaſſeler Zeitung aus Norddeutſchland vom 
. Dezbr.: „Zu Helſingör ſoll die britiſche Admiralität bereits mit 
mehreren großen Handelshäuſern in Unterhandlung ſtehen über ſehr 
umfaſſende Lieferungen für die im Frühjahr 1856 nach der Oſtſee be⸗ 
ſtimmte Flotte; namentlich für eine Verpflegung von 20,000 Mann 
Matroſen und Seeſoldaten. Dort werden auch engliſche Kommiſſare 
ihre Bureaus zum Behufe der Prüfung der gelieferten Gegenſtände 
und der Konſtatirung der Quantitäten aufſchlagen. Die Lieferungen 
für die franzöſiſche Flotte und Landungstruppen, an deren Erſcheinen 
in der Oſtſee für künftiges Frühjahr wenig Zweifel übrig bleiben, ſollen 
in Schweden verakkordirt ſein, von wo das Geſchwader des Admirals 
Penaud im beendigten Seezuge zu billigen Preiſen verſorgt wurde. 
Dieſer Gegenſtand, welcher mit unter den Aufträgen des Generals 
Canrobert figurirte, iſt von dieſem vor feiner Abreiſe zum vollen Ab» 
ſchluſſe gebracht worden.“ 


. Italien. 
Rom, 10. Dezember. [Bedenkliche Gerüchte.] Es ſollen 
letzte Woche drei Fäſſer mit Pulver nebſt einen zum Zünden be 
fſtimmten Schwefelfaden in jener Baſtion der Engelsburg vorgefunden 
Worden ſein, welche die ſehr bedeutenden Munitionsvorräthe der fran⸗ 
zöſiſchen Okkupationstruppen birgt. General Montreal ſei herbeigeru- 
fen worden und habe nach eigener Anſchauung nicht länger gezweifelt, 
daß die Faͤſſer zu einem Exploſionszweck hergerichtet waren. Den 
ganzen Vorfall aber zu vertuſchen, hätte man ſich moͤglichſt angelegen 
fein laſſen. So weit Fama. Allein ein ſolches Attentat konnte nie 
vorbereitet werden ohne Einverſtändniß in der franzöſiſchen Beſatzung 
der Engelsburg, welche ja als Fort, Gefängniß und Pulvermagazin 
dreifach bewacht wird. Dies Einverſtändniß aber iſt nicht denkbar.) 
Doch im gegenwärtigen Augenblick kommt das Geheimnißvolle wieder 
an die Tagesordnung. Auch vorgeſtern munkelte man von beabſichtig⸗ 
ten Störungen während der Feier des Feſtes Mariä Empfängniß im 
b Nichts aber 
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ruft ihm zu: „Wende dich nach dem mittel⸗amerikaniſchen Paradieſe!“ 
Recht gut; das Land iſt wunderbar ſchön, unerſchöpflich fruchtbar und hat 
in den höheren Theilen ein herrliches Klima. Aber in 4 Staaten wüthen 
Anarchie, und dem fünften, Coſta Rica nämlich, das an und für ſich zu 
deutſchen Anſiedelungen vorzüglich geeignet wäre, fehlt es an Abzugswegen 
nach dem atlant. Ocean. Auch preiſt man Braſilien. Und es läßt ſich nicht 
leugnen, daß die ſüdl. Provinzen jenes Kaiſerreichs erhebliche Vortheile darbieten 
können. Die kleinen Kolonien in St. Catharina und S 
der Grundlage zu ſtehen; ſie ſind aber noch in a Anfängen. Im Ue m 
find in Bräſilien manche Prellſteine zu befeitigen, wenn die freie Ein: 
wanderung nicht an ihnen zerſchellen ſoll. Es fehlt vor Allem ein Landgeſetz, 
welches dem Käufer feinen Rechtstitel bündig ſichern könnte ꝛc. c. Man 
empfiehlt ferner die La Plata⸗Staaten und ganz beſonders Uruguay oder die 
ſogenannten Banda⸗Oriental, und es liegt dort ohne Zweifel eine gewaltige 
Zukunft; denn jene Lande gehören zu den herrlichſten Regionen der Erde 
und laſſen an und für ſich nicht zu wünſchen übrig. Aber es will uns be⸗ 
dünken, daß der Tag noch nichts angebrochen ſei, an welchem der deutſche 
Auswanderer ſich dorthin wenden darf. Vor allem Anderen muß erſt der 
Bürgerkrieg daſelbſt ausgekämpft werden und die politiſchen Leidenſchaften 
müffen zur Ruhe kommen ꝛc. 5 { 
3. Mittheilungen verſchiedenen Inhalts. Das Städtchen La Croſſe, Wis⸗ 
konſin, wurde vor vier Jahren angelegt und zählt jetzt bereits 2000 Häu⸗ 
fer. Es hat eine tägliche Zeitung und etwa 30 Dampfſchiffe landen regel⸗ 
mäßig an. — In Madiſon (Wiskonſin) werden Aepfel mit 5 Ets. pr. Bufhel 
und in Connerville, in demſelben Staate, zu 15 Ets. pr. Buſhel verkauft. 
— In Chicago (Illinois) ſind in dieſem Jahre über 2700 Häuſer gebaut 
worden. — In der Geſetzgebung von Teneſſee iſt ein Geſetzvorſchlag ein⸗ 
gebracht, wonach eine Steuer von 5 Doll. jedem Manne aufgelegt wird, der einen 
Schnurrbart trägt und ebenſo jedem über 30 Jahre alten Junggeſellen. 
Dieſe Steuern ſollen zur Unterſtützung des Schulfonds benutzt werden. — 
Schluß der Sisung nach 9 Uhr. — Die nächſte Sitzung (General⸗Verſamm⸗ 
lung) findet am 16. Januar k. J. ſtatt. 


2 Liebenthal, 18. Dezember. In Nr. 556 vom 28. November 
der Schleſiſchen Zeitung hat ein = Referent aus Löwenberg feine Zu: 
friedenheit darüber ausgeſprochen, daß das Städtchen Liebenthal nicht 
zum Sitz einer zweiten Gerichts-Kommiſſion oder gar einer Gerichts: 
Deputation erhoben worden iſt, daß die Behörden vielmehr auf andere 
Art dem Bedürfniß derjenigen Gerichts⸗Eingeſeſſenen abgeholfen haben, 
welche zu entfernt vom Hauptgericht wohnen. Wir laſſen dem Referen: 
ten feine Befriedigung, beharren aber auf den Gründen, welche für 
Liebenthal ſprechen. 

Das Gebirgsſtädtchen Liebenthal war in früherer Zeit der Sitz 
eines weithin berühmten Benediktiner⸗Nonnenkloſters, hatte ſeine eigene 
Gerichtsbarkeit, die über 600 Jahre währte und zu welcher 119 Ort⸗ 
ſchaften gehörten. Seit Saͤkulariſation der Klöfter (1810) trat an dieſe 
Stelle ein königl. Land⸗ und Stadtgericht mit drei Richtern. Die neue 
Gerichtsorganiſation vom 2. Januar 1849 entzog uns auch dies, wir 
erhielten als Entihädigung für den Verluſt des koͤnigl. Land⸗ und 
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unerklaͤrlicherweiſe für uns, verloren ging. § 19 des erwähnten Ge: 
ſetzes beſtimmt allerdings, daß der Jurisdiktionsbezirk eines Kreis⸗ 
gerichts durchſchnittlich 50,000 Seelen zählen, ſich der Kreiseintheiluung 
moͤglichſt anſchließen ſoll, jedoch können auch nach § 21 in ſolchen 
Städten, die früher Sitz größerer Gerichtsbehörden waren, und in 
einer Entfernung von ungefähr 3 Meilen oder weiter von dem Ge⸗ 
richtsſitze ſich ein erhebliches Bedürfniß dazu ergiebt, beſtehende Gerichts⸗ 
kollegien als Deputationen und beſondere Abtheilnngen der Kreis⸗ 
gerichte für die kollegialiſch zu behandelnden Civil⸗ und Strafſachen 
eines gewiſſen Bezirks beibehalten werden. Auf Grund dieſer beiden 
Paragraphen erneuerte Schreiber dieſes am 31. Januar 1855, unter 
Aufmunterung des Magiſtrats, das ſeither vergebliche Peritioniven 
um Vergrößerung unſerer hieſigen Gerichts⸗Kommiſſionen. Die 
Motive dazu gab die Noth und das Elend in dem oberen Theile 
des über 6 Meilen langen, circa 75,000 Seelen zählenden Kreiſes Lö⸗ 


Lateran, wobei es auf den Papſt abgeſehen fein follte, 
geſchah. Dagegen ſind die außerordentlichen militäriſchen Verſtärkun⸗ 
gen der Wachtquartiere bei Nachtzeit weiter von 20 auf 50 Mann 
erhöht worden. — Die öffentliche Unſicherheit in verſchiedenen 
Gegenden veranlaßt aufs neue Klagen. In der Nacht vom 23. v. M. 
wurden vier Ochſentreiber mit Fuhrwerken (barozzari) bei Ripi (Did: 
zeſe Veroli) von einer aus vier Bewaffneten beſtehenden Patrouille an: 
gehalten. Ich nenne fie mit der darüber gemachten offiziellen Anzeige 
Räuber; doch es find ſonderbare Räuber. Nach derſelben Anzeige ſprach 
ihr Führer anfänglich anſtändig, wie ein gebildeter Mann, dann ver⸗ 
worren, und konnte zuletzt nicht mehr verſtanden werden, was, wenn 
nicht Abſicht dabei war, auf einen Fremden paßt. Er und ein an⸗ 
derer waren mit Dolch und Piſtolen, die übrigen mit Dolchen und 
Flinten bewaffnet. Die Ochſentreiber gingen frei aus, denn man hatte 
ts auf einen ganz anderen Reiſezug hochangeſehener Beamten gemünzt. 
re Belgien. 

rüſſel, 19. Dezember. Im Senate wurde heute ein von den 
Baron d'Anethan und Graf Robiano eingereichter Gejeßvor- 
ne andere N dieſes unwahrſcheinlichen Gerüchts gab ein römiſcher 
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dieſer ſehr unwegſamen und gebirgigen Gegend 3 auch 4 Tage lange, 
7 bis 11 Meilen weite Reiſen zum Kreisgericht hin und her zurückzu⸗ 
legen. Iſt nun Liebenthal auch nach keiner Richtung hin der Mittel: 
punkt irgend eines Verkehrs, ſo iſt auch dieſe Qualification durch die 
angezogenen Paragraphen des Geſetzes nicht geboten. Dagegen iſt 
Liebenthal nach zwei Richtungen hin der Mittelpunkt des langgedehnten 


Redatteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 7 


mehrere Tauſende feiner Landsleute wohnen, äußerſt vereinfamt. Oder man 


bez. 
84—Sopfd. 115 Thlr. bez. Mage höher beaahht, ſchließt ruhiger, 
Stadtgerichts zwei Kommiſſionen, von denen ſpäter wiederum eine, 84 3-—82pfD. U 
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wenberg, deſſen Kreis⸗Stadt ſelbſt faſt im äußerſten Winkel liegt. Diel ſich vor dem 1 
Bewohner dieſer Dörfer 1555 wi Frühjahr, Herbſt und Winter in Arche igfte edarf gedeckt. Weizen gelber ord. 100 bis 112 Sgr., mittel 
bis 116 Sgr. mittel 120—135 Sgr., feiner bis 1 
168 Sgr. Roggen ord. 90—97 Sgr., 8283 pfd. 104107 € 
105-113 Sgr., 86pfd. 115 Sgr. Gerſte 67—75 Sgr., feinfte 1—2 
höher gehalten. Hafer 35—43 Sgr. Erbſen 100-118 

5 N 1 123 Sgr. pro Sch 
Kreiſes u. durch Errichtung einer Gerichtsdeputation hierſelbſt, und nur! bis 23 bis 24 Thlr. pr. tr, bezahlt. 


durch dieſe würde die Wohlfahrt von 40,000 Gerichts⸗Eingeſeſſenen 
befördert. Wenn die Zahl der vor einem kollegialiſchen Gericht 
zu verhandelnden Rechtsſachen als zu gering für eine ſolche Einrichtung 
angegeben wird, ſo kann ich nur entgegnen, daß im Jahre 1854 
über 1000 Menſchen nach Löwenberg zum Gericht wandern mußten! 
Spiller, Johnsdorf, Magdorf, Wünſchendorf haben ſchon vor etwa 
zwei Jahren petitionirt, ſie ſtatt nach dem im Winter gänzlich unweg⸗ 
ſamen und mit großen Hinderniſſen zu beſtehenden Lähn, wegen Man⸗ 
gels einer Brücke über den Bober, lieber zum Gericht nach Liebenthal 
zu ſchlagen. Durch die eine halbe Stunde von Liebenthal entfernte 
Gerichtstags-Kommiſſion in Ullersdorf, deren vereinigte Ortſchaften 
meiſt unſere einſt beſeſſene zweite Gerichts-Kommiſſion bildeten, iſt dem 
allgemeinen und erheblichen Bedürfniſſe durchaus nicht abgeholfen, denn 
von ihnen nach dem Kreis⸗Gericht führen meiſt gute fahrbare Straßen, 
auch iſt die Entfernung von Löwenberg nicht über 3 Meilen. Ferner 
bildet Ullersdorf ebenfalls nicht den Mittelpunkt irgend eines Verkehrs, 
und haben die Gerichts⸗Eingeſeſſenen in der That das ganze Jabr kein 
Intereſſe, dahin zu gehen, um ſo weniger, als Ullersdorf nicht einmal 
den beſcheidenen Anſprüchen zum nöthigſten Lebensunterhalt Befriedi⸗ 
gung gewährt. Für die über die geſetzliche Entfernung von 3 Meileu 
liegenden Ortſchaften, z. B. Giehren, Krobsdorf, Flinsberg, Herrns⸗ 
dorf, Blumendorf, Kunzendorf, Iſer und noch etwa zwanzig an der Zahl, 
die alle ſchon hinreſchend bekannt gemacht worden ſind, für dieſe liegt 
ein abzuhelfendes Bedürfniß vor, und zwar in der erbetenen Art, daß 
Liebenthal nicht, wie fälſchlich bemerkt, noch um eine Gerichts⸗Kommiſ⸗ 
ſion gebeten hat, ſondern um eine kollegialiſche Gerichts⸗Depu⸗ 
tation. Dadurch dürften keinesweges die Kommiſſionen Greiffenberg 
und Friedeberg aufgehoben werden, denn ſie beſtanden auch, als wir 
ein großes Gericht hatten, gebörten zu demſelben, und es find in unſe⸗ 
rem bevölkerten Kreiſe nach Maßnahme des Geſetzes auch 12 Richter, 
wie es gegenwärtig der Fall iſt, erforderlich. Es bedarf nur einer 
Theilung des aus 8 Richtern beſtehenden Kreis-Gerichts zu e 
um die Kommifſion Liebenthal in Betracht ſeiner Lage zu einer voll⸗ 
ſtändigen Deputation zu erweitern. Von größerem Erfolge würden 
laut eines hohen Beſcheides vom 30. April 1855 meine eben ſo drin⸗ 
genden als gerechten Bitten geweſen ſein, wenn dieſelben in neuerer 
Zeit von der hieſigen ſtädtiſchen Behörde wären unterſtützt worden. 


(Notizen aus der Provinz.) * Nimptſch. Um die jetzt mehr 
als je gefährdete Sicherheit des Eigenthums zu ſchützen, wied ſeitens 
des landräthlichen Amtes angeordnet, daß ſowohl von den Gensd'armen, 
unterſtützt durch zuverläſſige Gemeinde⸗Mitglieder, als auch von den Mit⸗ 
gliedern der Ortsgerichte mit Zuziehung von tüchtigen Perſonen aus der 
Gemeinde mindeſtens wöchentlich 2 mal nächtliche Patrouillen abgehalten 
werden. — Die Zöglinge der Kinder⸗Beſchäftigungs⸗Anſtalt werden am 
23. d. M. Abends 5 Uhr eine Weihnachtsbefchierung haben, die ihnen 
ſeitens des Vorſtandes bereitet wird. — Mit Sonntag den 23. d. M. 
wird die Ge ellſchaft des Herrn Jungmann einen Cyclus von Theater⸗ 
Vorſtellungen beim Gaſthofbeſitzer Hertn Scholz beginnen. nr 

+ Freiſtadt. Nach der eben beendigten Zäblung betrug die Eins 
wohnerzahl hieſiger Stadi inkl. Militär 3731 Köpfe. — Die Haus⸗ 
kollekte zum Ankauf von Brennmaterial für die Armen hat 40 Thlr. 
20 Sgr. eingebracht. - 

Liegnitz. Zur Weihnachts-Einbeſcherung für die Armenſchüler 
ſind im Ganzen eingegangen 20 Thlr. 10 Sgr. — Die von der Lie⸗ 
dertafel am 17. d. Mts. veranſtaltete muſtkaliſche Abendunterhalung 
hat einen Rein⸗Ertag von 50 Thlr. ergeben. 


—ũ ſDx＋T＋W:D＋D „ ⁊² F— — 
Berliner Börſe vom 21. Dezember 1855. 


a Köln⸗Minden Pr. 4101 % G l. 
u 36 en 103% Gl. 
Freiw. St.⸗Anl. 43/100 J bez. | dito II. Em. . 4 [90% Gl. 
St.⸗Anl. v. 50/52/4101, 52er 100% bz. dito In. Em. 4 00 Gl. 
dito 185304 97 % bez. dito IV. Em. . 4 80% bez 
dito 1854/42101 bez. Mainz Ludwigsh. 4 114 Gl. 
dito 1855.44 /101% bez. Mecklenburger 4 51 bez. 
Pram. Anl. v. 1855 108% bez. Nieder ſchleſiſche. . 4 92% bez. 
St.⸗Schuld⸗Sch. . 33/85 % bez. dito Prior. 493 Br. 
Seehdl.⸗Pr.⸗ Sch. — dito Pr. Ser. I. I. 4 92% Br. 
Preuß. Bant⸗Antb. 4 128 bez. dito Pr. Ser. III. (4 92 7 Br. 
Poſener Pfanbbr.4 101 Br. dito Pr. Ser. IV. 5 102% Gl. 
dito l 3,91% bez. dito Zweigbahn. 4 56% Br. 
Polniſche III. Rm. 4 00 bez. 1 52% a4 bz. u. Br. 
Poln. Okl. a 500 81.4 179% bez. ito Prior. . .... . |— — — 
dito 3 3001.5 8457 Br. Oberſchleſiſche 8. 219 Br. 
dito 3200ffl.— 19 bez. 85 m > > 187 Br. 
Hamb. Pr.⸗Anl. 63 „ u. a ito Prior. A..|d |— . — 
2 * ? N dito Prior. B. 3381 bez. 
„ dito Prior. D. 4 997 8 
Aktien⸗Courſe. dito Prior. E. 33 5 
f Nheiniſche . 4 113% 114, bz. 
Tachen⸗Maſtrichter 4 (48 ½ Br. dito Prior. Stm. 4 — 5 bez. i 
dito Prior. 4991 4, Br. dito Prior. 4 1 Br. 
Berlin⸗Hamburger 4 e dito Prior. 4 3 85 
dito Prior. 1. Em. 43 102% G Stargard⸗Poſener 33 93 r. 
dito Prior. II. Em. — 102 dito, Prlor⸗ „„ 
Berbacher e 4160 % bez. u. Br dito Prior... 49% Gl. 
Breslau⸗Freiburg. 4 41 bez. Wilhelme⸗Bahn. 4 207 bez. u. Br. 
dito neue . 4. 123 ½ Gl. dito neue... 4 163 4 bez. 
Köln⸗Mindene . 30109 a 169% bez. dito II. Prior. 4 90 Br. 


Die Börſe, Anfangs günſtig geſtimmt, nahm in ihrem Verlaufe eine etwas 
flauere Haltung an u. die Aktien⸗Courſe ſchloſſen zum Theil wieder matter. 


Namentlich waren Potsdamer rüdgängig; dagegen blieben Rheiniſche ſowie 
Duͤſſeldorf⸗Elberfelder zu ſteigeu ten Preifen ſehr gefragt. te ruſſiſche 5% 
Anleihe bei Stieglitz und Comp. 86 bez. Z 


loco ganz gerin 
gelber 130 Ihle. 55 
loco ftille, 
nd Szpfd. effektiv 90% 
91%, Thlr. Brief, 


Sir. 


Thlr. dez 8 
A 5 e e 
„ pro Dez.⸗Jan. do., pro 
Phe. { 


0 hir. 
13% 96. ld 

an.⸗Febr. 1717, Thlr. bez., pro April⸗Mai 

5 höher 

Am Landmarkt ohne 

bez. mit 


— — — — — — — — — — — ——— 


C. Breslau, 22. Dezember. [Produktenmarkt.] Das Geſchaͤft will 
Seb, nicht mehr beleben. Zu unveränderten Preiſen wurde nur 


Sgr., feiner bis 150 Sgr., feinſter bis 150 Sgr., weißer ord. 110 
Sgr., feinſter bis 
gr., er 

gr. 


0 Sgr. nach Qual. 
Winterraps 130-140 Sgr., Sommerrübfen 115 bis 
effel. Kleeſaat rothe 154—17—17% Thlr., weiße 17 


ro Scheff 


Drud von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. aa 


2 


